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Friderike ,Zwei$kennt man heute vor allem als die erste, geschiedene Frau des
lVeltautors Stefan Zweig, als seine langjahrige \Teggefährtin. Ein umfangreicher
Briefwechsel dokumentiert diese in vieler Hinsicht außergewöhnliche Beziehung
seit der ersten Begegnung 191,2 bis zu Stefan Zweigs Suizid in Brasilien 1,942. Be-
reits die erste Annäherung erfolgt brieflich, und das durch die Initiative der zu
diesem Zeitpunkt noch mit dem Finanzbeamten Felix von \Winternitz verheirate-
ten Frau und Mutter zweier Töchter. Sie nimmt ein zufälliges Aufeinandertreffen
in einer Gaststätte zum Anlass, dem berühmten Schriftsteller Stefan Zweig am
25. Juli 1,91,2 einen persönlichen Brief zu schreiben.lMindestens so ungewöhnlich
sind die weiteren Details ihres ,Auftritts': Die Briefschreiberin bleibt anonym,
hinterlässt aber eine Möglichkeit, ihr eine Antworr zu senden: An eine gewisse

,,Maria von \M"2 könne er schreiben. Zudem stellt sie sich nicht nur als begeis-
terte Leserin, sondern als Schriftsteller-Kollegin vor: ,,Ich dichte auch", berichtet
sie ihm und verweist auf eine kurziich erschienene literarische Arbeit: ,,Vielleicht
haben Sie in den vergangenen Tagen etwas von mir gelesen, oder darüber weg-
geschaut."3

Stefan Zweigs Antwortbrief ist zwar nicht überliefert, ließ aber offensichtlich
nicht lange auf sich warten: Bereits am 30. Juli reagiert sie wiederum darauf und
lüftet damit auch das Geheimnis ihrer Identität. Sie zeichnet den Brief mit ,,Fri-
derike Maria von tWinternitz" und dem begleitenden Hinweis: ,,Sie wollen sicher
wissen; ob Frau vor meinem Namen steht: Ja".a Auf das Kennenlernen folgen
\Tinternitz' Scheidung, das Zusammenleben mit Stefan Zweig während des Ers-
ten Weltkrieges, die Eheschiießung im Januar 1,920 und die gemeinsamen Jahre in
Salzburg bis zu seiner Übersiedlung nach London im Februar 1934.Der Kontakt
bleibt nach der Trennung und der Scheidung 1938 aufrecht, auch nach der - auf
unterschiedlichen \fegen geglückten - Flucht aus Europa in die USA bzw. Süd-

1 Zweig, Stefan u. Friderike Zweig; ,,Wenn einen Augenblicb die.Wolken weicben". Briefwech-
sel 1912-1942. Hg. v. Jeffrey B. Berlin u. Gert Kerschbaumer. Frankfurt a.M. 20A6, S. 7f .,

Zitat S. 8.In der Ausgabe findet sich auch ein Faksimile des Briefes.
2 Ebd., s. 8.

3 Ebd. In Stefan Zweig Wie icb ibn erlebte gibt Friderike ,Zweig' rückblickend an, es habe sich

um ,,ein kleines Feuilleton [. ..] mit dem Titel ,Sommerbriefe' im'üiener Fremdenblatt" ge-

handelt, das tatsächlich aber erst am 4. August 1912 erschienen ist. Zweig, Friderike Stefan

Ztaeig..Wie ich ihn erlebte. Berlin 1948, S. 44.

4 ZweigtZweig: ,,Wenn einen Augenblich die.Wolhen zoeicben',5.13f .,Zttat S. 14.
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